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Zypressengewächse (Cupressaceae s. 1 . ) im Palmengarten Frankfurt
(Teil II ) - die Vertreter Neuseelands und Australiens :

Libocedrus plumosa , Libocedrus bidwülii und Athrotaxis laxifolia
Armin Jagel & Thomas Stützel

Abstract
In the second part of our presentation of family Cupressaceae s. 1. (cypress family) growing in the Palmengarten Frankfurt
the species of New Zealand and Australia cultivated in the Palmengarten are shown: Libocedrus plumosa , Libocedrus bid-
willii and Athrotaxis laxifolia. Illustrations and descriptions of these species are rare and contradictory .The study provides
an actual survey on morphological characters and stresses the importance of such collections in Botanical Gardens .

Zusammenfassung
Nach der Vorstellung der südamerikanischen Vertreter der Familie der Cupressaceae s. 1. (Zypressengewächse) des Pal¬
mengartens werden im zweiten Teil die Vertreter Neuseelands und Australiens beschrieben , die im Palmengarten kulti¬
viert werden : Libocedrusplumosa , Libocedrus bidwilliiund Athrotaxis laxifolia.Abbildungen und Beschreibungen dieser
Arten sind selten und widersprüchlich. Die Arbeit gibt einen aktuellen Überblick über wichtige morphologische Merk¬
male und unterstreicht die Bedeutung solcher Sammlungen in Botanischen Gärten .

1. Libocedrus
Libocedrus plumosa (D. Don ) Sarg . (1896) -
„Kawaka “

(= Dacrydium plumosum D. Don 1828 , Thuja
doniana Hook . 1842 , Libocedrus doniana
[Hook .] Endl . 1847)
Libocedrusbidwillii Hook. f. (1864) - „Pahautea“
Die Gattung Libocedrus umfasste früher 11
bis 13 Arten (vgl . Übersicht bei Krüssmann
1983) . Nach der Abtrennung der Gattungen
Pilgerodendron (Florin 1930) , Calocedrus,
Papuacedrus (Li 1953) und Austrocedrus
(Florin & Boutelje 1954) umfasst sie heute
nur noch fünf Arten , von denen drei auf Neu-
kaledonien und zwei auf Neuseeland ende¬
misch sind. Im Subantarktishaus des Palmen¬
gartens wachsen die beiden neuseeländischen
Arten Libocedrus bidwillii (in ihrer Heimat
„Pahautea “ genannt ) und Libocedrus plumo¬
sa ( „Kawaka“ ) . Sie repräsentieren die einzi¬
gen einheimischen Vertreter der Cupressa¬
ceae auf Neuseeland .

Im Palmengarten tragen die Pflanzen bis¬
her leider noch keine Zapfen . Die beiden
Exemplare von Libocedrus bidwillii sind bis¬
lang erst etwa 1 m groß und bringen bereits
männliche Blüten hervor . Dies kann ein Hin¬
weis dafür sein , dass demnächst auch weibli¬
che Blüten und damit auch reife Zapfen gebil¬

det werden . An dem mit etwa 3,5 m weitaus
größeren und eindrucksvolleren einzelnen
Exemplar von Libocedrus plumosa konnten
in den Jahren 1999 und 2000 keinerlei Blüten
beobachtet werden .

Die Zapfen der Libocedrus -Arien reifen
im ersten Jahr und ähneln stark denen von Pil-
gerodendron (vgl . Abb . 9 in Jagel & Stützel
2000 ) . Sie bestehen aus nur vier Schuppen in
zwei Quirlen , auf deren Rücken im oberen
Bereich jeweils ein deutlicher „Dorn “ steht
(Abb . 1 und 2) . Im blühenden Zustand stellt
dieser noch die Spitze der Zapfenschuppen
dar . Die Klappen des reifen Zapfens sind zu
dem Zeitpunkt nur als kleine Aufwölbungen
im unteren Bereich der Bauchseite der
Schuppe zu erkennen . Erst nach der Bestäu¬
bung vergrößern sich diese stark und wachsen
zu zungenförmigen Gebilden heran . Die Sa¬
men werden durch den Wachstumsprozess
eingeschlossen, der Zapfen wird geschlossen.
Die ursprüngliche Spitze der Zapfenschuppe
wird dadurch nach außen gedreht (Abb . 3)
und erscheint als „Dorn “

. Wir haben diese
Entwicklung bei Pilgerodendron am Material
aus dem Palmengarten beobachten können ,
für Libocedrus plumosa haben Tomlinson et
al . (1993) entsprechendes gezeigt. Der Pro¬
zess ist mit demjenigen der bei uns besser be-
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kannten Chamaecyparis- und Cupressus-Ax-
ten identisch , wodurch auch dort - allerdings
sehr viel kleinere - Dornen entstehen . Fertil
sind im Normalfall nur die beiden oberen

Schuppen , nicht die wie bei Page (1990) ange¬
geben darunter liegenden . Die beiden frucht¬
baren Schuppen tragen jeweils zwei ungleich-

mäßig geflügelte Samen (Abb . 4) und nicht
nur einen , wie bei Hora (1981) angegeben .

Die Zapfen von Libocedrus plumosa sind
mit 1- 1,5 cm Länge etwas größer als die nur
bis zu 1 cm langen Zapfen von Libocedrus
bidwillii. In der Mitte des geöffneten Zapfens
ist die sogenannte Columella zu erkennen ,
die das rudimentäre Achsenende darstellt
(Abb . 2) , das in einer solchen Ausbildung
typischerweise auch bei weiteren südhe¬

misphärischen Gattungen deutlich hervor¬
tritt , z . B . bei Diselma und Callitris.

Abb . 1 (oben links) :Reifer Zapfen von Libocedrus bidwil¬
lii . Die Zapfen stehen aufrecht an Kurztrieben an der Ba¬
sis von Seitenästen . Das Foto-Material stammt aus Neu¬
seeland.

Abb . 2 (oben rechts) : Geöffneter Zapfen von Libocedrus
bidwillii aus Neuseeland. Die Samen wurden bereits ausge¬
streut. In der Mitte ist die Columellazu erkennen .Auf dem
Rücken der Schuppesteht ein deutlicher,für die Gattung ty¬
pisch langer Dom . Bei dem schwarzen borstenähnlichen
Gebilde handelt es sich um Pilzbefall (Ascomyceten) .

Die beiden genannten Libocedrus -Arten
lassen sich aber auch vegetativ leicht unter¬
scheiden . Libocedrus plumosa hat stark

abgeflachte Ästchen , die im Aussehen ei¬
nem Farnwedel ähneln (vgl . Abb . 5 ) . Die

schuppigen Blätter weisen eine Aufteilung
in Flächen - und Kantenblätter auf (Abb . 5
und 6) . Bei Libocedrus bidwillii sind alle
Blätter mehr oder weniger gleich gestaltet
und die Zweige vierkantig . Allerdings
sind bei Jungpflanzen von Libocedrus
bidwillii die Astsysteme ebenfalls abge¬
flacht (Abb . 7) , nie aber so ausgeprägt wie
bei Libocedrus plumosa .

Die beiden Arten wachsen in ihrer Heimat
zu hohen Bäumen heran und zeigen eine ver¬
schiedene Verbreitung . Die etwas kleinere , bis
20 m hohe Libocedrus plumosa tritt in Wäl¬
dern des Flachlandes der Nordinsel auf und
erreicht die Südinsel nur im äußersten Nor¬
den . Libocedrus bidwillii wird bis zu 25 m
hoch , ist verbreitet in feuchten , montanen bis

subalpinen Wäldern der Nord - und Südinsel
und tritt nur im Westen der Südinsel auch im
Flachland auf (Salmon 1992) . Das Holz bei¬
der Arten ist rötlich , dauerhaft und leicht zu
bearbeiten , weswegen es als Möbel - und Bau¬
holz genutzt wird. Aufgrund der Seltenheit
der Arten hat das Holz allerdings keinen
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großen kommerziellen Wert . Libocedrus plu -
mosa steht außerdem auf der Roten Liste der
IUCN (1997) in der Kategorie „vulnerable “

(schutzbedürftig) .
In Deutschland gelten Libocedrusplumosa

und Libocedrus bidwillii als nicht winterhart
und sind auch in Kalthäusern oder als Kübel¬
pflanzen in Botanischen Gärten kaum zu fin¬
den . In Großbritannien gelten beide als win¬
terhart , doch sind sie auch dort nur sehr selten
anzutreffen (Mitchell 1972) .

2. Athrotaxis laxifolia Hook . 1843 - Schup¬
penfichte , Tasmanische Zeder
(= Athrotaxis D . Don doniana Maule ex
Henkel & W. Höchst . 1865) .
Die Gattung Athrotaxis ist mit drei Arten im
Westen der Insel Tasmanien beheimatet . Der
Name leitet sich vom griechischen „athroos “
= gedrängt stehend und „taxis“ = Stellung ab
und bezieht sich nach Dallimore & Jackson
(1966) auf die Zapfenschuppen , nach Allan
(1982) auf die Blätter . Don (1841) selbst er¬
läutert seine Namensgebung nicht , bezieht

sich aber wohl auf die Blätter . Alle drei Arten
wachsen im Gebirge und stellen die einzige
südhemisphärische Gattung aus der Gruppe
der taxodioiden Cupressaceen (den ehema¬
ligen Taxodiaceae oder Sumpfzypressenge¬
wächsen) dar.

Athrotaxis laxifolia erreicht auf Tasmani¬
en eine Höhe von bis zu 20 m . Bei uns wird
die Art nur als Kübelpflanze in Botanischen
Gärten gehalten , ist aber in Großbritannien
gut winterhart , wird schon seit über 100 Jah¬
ren gepflanzt und erreicht dort Höhen wie
in Australien (Allan 1982 , Mitchell
1972 . ) Die Äste sind dicht beschuppt , die
Schuppen spiralig angeordnet und alle
gleich gestaltet . Die Blattspitzen stehen
leicht ab , sodass auf der Oberseite zwei

Abb. 3 : Entwicklung der Zapfenschuppe von Libocedrus
von der Blüte bis zur Reife. Der Abschnitt der Zapfen¬
schuppe, der zum Zeitpunkt der Bestäubung die Blattspitze
bildet (braun) , wird im weiteren Wachstumvon einer Auf¬
wölbung auf der Ventralseite überholt. Die ursprüngliche
Blattspitze wird damit am reifen Zapfen zu einem domar¬
tigenAuswuchsauf der Rückseite der Schuppe.
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Spaltöffnungsbänder erkennbar sind . Die

weiblichen Zapfen sind sowohl im blühen¬
den als auch im reifen Zustand nach unten

ausgerichtet . Auf den etwa 25 breit gestiel¬
ten Zapfenschuppen stehen auf einem deut¬
lichen Wulst 3- 6 schmal geflügelte Samen

(Abb . 8) . Die Samenanlagen sind bereits bei
der Blüte in Lagebeziehung zur Zapfenach¬
se nach unten bzw. zur Achse hin ausgerich¬
tet . Dies ist eine Besonderheit innerhalb der

Cupressaceae s . 1. , die bereits in der Erstbe¬

schreibung der Gattung von Don (1841 ) mit

Ausrufezeichen versehen wird . Bei allen an¬
deren südhemisphärischen Arten der Fami¬
lie stehen die Samenanlagen von der An¬

lage bis zur Blüte aufrecht . Bei der Reife
der Zapfen , die noch im Jahr der Blüte er¬

folgt , wachsen die Zapfen auf etwa 1,8 cm

Länge heran . Die Schuppen verholzen und
haben im distalen Bereich einen kleinen
Dornfortsatz . Die Samen sind auf beiden
Seiten gleichmäßig schmal geflügelt . Das
Holz ist leicht zu bearbeiten und ist auf

Abb . 4 (oben links) : Die Samen von Libocedrus bidwillii
haben zwei sehr ungleiche Flügel.

Abb . 5 (oben rechts) : Ästchen von Libocedrus plumosa
aus dem Palmengarten , sie ähneln im Aussehen Farnwe¬
deln. Links: Oberseite ; rechts : Unterseite .

Tasmanien beliebt bei Zimmereiarbeiten ,
beim Wagenbau und in der Kunsttischlerei .

Athrotaxis laxifolia steht morphologisch
zwischen den beiden übrigen Arten Athro¬
taxis cupressoides („Pencil Pine ) und Athro¬
taxis selaginoides ( „King Billy Pine “ ), die in
Deutschland z . B . in den Botanischen Gär¬
ten Bonn und Düsseldorf zu besichtigen
sind , und tritt mit ihnen sympatrisch (d . h . in
einem Gebiet zusammen vorkommend ) auf.
Daher wird vielfach angenommen , dass es
sich um die Hybride zwischen beiden han¬
delt . Für diese Hypothese sprechen weitere
Beobachtungen : Brennan & Doyle (1957 )
berichten z . B . von einem im Freiland in
Irland wachsenden Exemplar , welches i . A.
zwar reichlich männliche und ebenfalls voll¬

ständig ausgereifte weibliche Zapfen bildet ,
deren Samen allerdings sämtlich steril sind .
Eine kaum 100 m entfernt stehende Pflanze
von Athrotaxis selaginoides dagegen bildet

regelmäßig voll fertile Samen aus. Zwar sind
solche Beobachtungen außerhalb des natür¬
lichen Areals unter veränderten klima¬
tischen Bedingungen mit Vorsicht zu inter¬

pretieren . Es wird aber berichtet , dass
Athrotaxis laxifolia in der Heimat häufig als
Einzelindividuen in der Nähe einer der ver¬
meintlichen Elternarten (meist A . cupressoi -
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des) anzutreffen ist (Farjon 1998 ) und im
Gegensatz zu den anderen beiden Arten
keine Bestände ausbildet (Elliott 1951 ) .
Offenbar ist es bisher noch nicht gelungen ,
die Hybrid -Hypothese zu beweisen . Jeden¬
falls brachten dahingehende zytologische
(Gulline 1952 , zit . nach Dallimore &
Jackson 1966 ) und pollenmorphologische
Untersuchungen (Kurmann & Duffy , zit.
nach Farjon 1998 ) keine unterstützenden
Ergebnisse . Aus eigenen Beobachtungen an
den drei Arten im Botanischen Garten Bonn
kann hinzugefügt werden , dass sich auch die
Aufblühzeit von Athrotaxis laxifolia inter¬
mediär verhält . Dort blühte Anfang April
2000 Athrotaxis selaginoides zuerst auf, es
folgte Athrotaxis laxifolia und zuletzt Athro¬
taxis cupressoides .

Das einzige im Palmengarten vorhandene
Exemplar wächst im Tasmanienhaus . Es ist
erst etwa 1 m hoch und bildet bisher keine
Zapfen . In den Botanischen Gärten Bonn
und Düsseldorf können dagegen sowohl
männliche als auch weibliche Blüten und rei¬
fe Zapfen gefunden werden , die Häufigkeit
der Blüten können jedoch von Jahr zu Jahr
stark schwanken . Abb . 8 und 9 zeigen Zapfen
aus dem Bestand des Botanischen Gartens
Bonn .

Abb . 6 (oben) : Stärker vergrößerte Unterseite eines Äst¬
chens von Libocedrus plumosa aus dem Palmengarten .

Abb . 7 (unten ) : Oberseite des Ästchens eines jungen Ex-
emplares von Libocedrus bidwilliiaus dem Palmengarten .

Abb . 8 (S. 27 , links) : Zapfenschuppe von Athrotaxis laxi¬
folia aus dem Botanischen Garten Bonn kurz vor der
Blüte . Die Samenanlagen sitzen einem ausgeprägten
Wulst auf und sind der Achse zugewandt. Das Objekt ist
hier in „morphologischer Standardposition “ fotografiert
(Spross-/Zapfenspitze nach oben) . Am Baum steht der
Zapfen genau anders herum.
Am Baum sind die Zapfen nach unten ausgerichtet . Zur
richtigen Orientierung im Raum muss das Bild um 180°
gedreht werden.
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Abb . 9 (S. 27 , rechts) :Reifer , geöffneter Zapfen vonAthro¬
taxis laxifoliaaus dem Botanischen Garten Bonn in natür¬
licher Position (Zapfenspitze nach unten ) .
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